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Wann beginnt die Militarversicherung fiir Unflle, die Luft-
schutzsoldaten bei Fliegeralarm erleiden! ven uptm. p. sand, Bern

Wir sind mehrfach der Auffassung begegnet,
dass die  Angehoérigen der ortlichen Luftschutz-
organisationen glauben, sie genossen von dem
Augenblicke an den Schutz der Militarversiche-
rung gegen Unfille, wo sie sich auf den Ruf der
Sirene hin anschicken, zu ihrer Truppe einzu-
riicken, gleichgiiltig, ob sie sich noch von ihrem
Arbeitsplatz oder einer Vergniigungsstitte zuerst
in ihre Wohnung begeben, um sich feldmaissig
auszuriisten und auf ihren Posten zu eilen, oder
ob sie direkt von zuhause weggehen.

Tatsachlich sieht das Bundesgesetz vom
28. Juni 1901 betreffend Versicherung der Militir-
personen gegen Krankheit und Unfall?) in Art.6,
lit. b, vor, dass die Soldaten fiirr Unfalle, von denen
sie beim Einriicken betroffen werden, versichert
sind. Durch den Bundesratsbeschluss vom 29. De-
zember 1939 betreffend die Versicherung der
Hilfsdienstpflichtigen und Angehérigen der Or-
ganisationen des passiven Luftschutzes durch die
Militarversicherung ?) wird die erwahnte Bestim-
mung auch auf die Angehorigen der Luftschutz-
organisationen anwendbar erklart (Art.2, leg. cit.).
Es ist daher verstindlich, dass diese Fassung des
Gesetzes die eingangs erwihnte Melnung auf-
kommen liess.

Der Begriff des Einriickens ist in zeitlicher
Hinsicht vom Eidg. Versicherungsgericht im Jahre
1941 an zwei Fallen niher erlautert worden. Die
Tatbestande sind kurz folgende:

1) Amtliche Sammlung der Bundesgesetze und Ver-
ordnungen - der Schweizerischen Eidgenossenschaft
= A.S.18, S.803.

?) A.S. 55, S.1583.

1. Ein Arbeiter erfahrt am 10. Mai 1940 auf
einem Bauplatz im Val di Campo durch tele-
phonischen Anruf des Sektionschefs von Giu-
maglio, seinem Wohnsitz, dass die Generalmobil-
machung befohlen worden ist. Auf dem Heimweg
stirzt er mit dem Rad und zieht sich eine Knie-
verletzung zu. Er riickt zwar am folgenden Tag
ein, muss aber nach einem Aufenthalt im Kran-
kenzimmer in eine MSA verbracht werden.®)

2. Ein Luftschutzsoldat ist bei Bekannten ein-
geladen. Das Zeichen «Fliegeralarm» ertént. Er
will sich sogleich nach Hause begeben, um kriegs-
gemiss ausgeriistet einzuriicken. Vor dem Hause
seiner Bekannten gleitet er auf der vereisten
Strasse aus, fallt auf die linke Seite, fithlt sogleich
einen Schmerz in der linken Brustgegend, stosst
aber gleichwohl zu seiner Truppe (Alarm vom
11. Januar 1941 in Genf). Am 20. Januar sucht er
wegen der andauernden Schmerzen den Arzt auf.
Dieser stellt Quetschungen auf der einen Brust-
halfte und vermutlich Bruch der 6. Rippe fest.t)

Das Eidg. Versicherungsgericht erklirte, es sei
verstandlich, dass ein unter solchen Umsténden
verungliickter Soldat glaube, einen Rechtsanspruch’
an ‘die Militarversicherung zu haben.. Wahrend
aber der deutsche Gesetzestext vom «Einriicken in
den Dienst»®) und die franzésische Fassung von
«se rendre au service» ¢) spricht, ist der italienische

%) Entscheidungen des Eidg. Versicherungsgerichts,
Jahrg. 1941, Nr. 26, S.167.

1) Entscheldun en des Eidg. Versicherungsgerichts,
Jahrg 1941, Nr. 28, S. 174.

5) A.S.18, S. 805,

8)- Recueil officiel ‘des lois et ordonnances de la
Confédération suisse = R. 0.:18, p. 736. '
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Wortlaut am genauesten, indem er die Soldaten
erst versichert sein lisst, «nel recarsi- dalle loro
case al servizio militare»,’) d. h. in dem Augen-
blick, wo sie ihre Hauser verlassen, um sich zu
ihrer Truppeneinheit zu begeben.

Da alle drei Gesetzestexte infolge der Gleich-
berechtigung der drei Amtssprachen als Urtext
gelten, so ist derjenige Text der Anwendung des
Gesetzes zugrunde zu legen, der den richtigen
Sinn wiedergibt und dem Willen des Gesetzgebers
entspricht.?) Das Eidg. Versicherungsgericht ging
in seinem Entscheid davon aus, der Gesetzgeber
habe eine Abgrenzung treffen wollen zwischen
denjenigen Handlungen, die mehr oder weniger
mit dem Einriicken im Zusammenhang stiinden.
Der klare italienische Gesetzestext umfasst alle
diejenigen Ereignisse, die dem Soldaten von dem
Augenblicke an zustossen konnen, da er sein Haus
verlésst, um sich zu seiner Truppe zu begeben.?)
Aus diesen Griinden kam es in beiden Fillen da-
zu, die Haftung der Militarversicherung abzu-

lehnen. Vom Standpunkt des Juristen aus wird man

an dieser Gesetzesanwendung keine Kritik tiben
kénnen. Man kann sich allerdings fragen, ob das
heute iiber 40 Jahre alte Gesetz iiber die Militar-
versicherung im Zeitalter der Flugwaffe noch den
gegenwirtigen Bediirfnissen entspricht. Aller-
dings ist ohne weiteres zuzugeben, dass eine an-
dere Regelung fiir die Feststellung, ob der An-
spruch begriindet sei oder nicht, zu ziemlichen
Schwierigkeiten und daher auch zu Versuchen
einer missbrauchlichen Beanspruchung der Ver-
sicherungsanstalt filhren kénnte.

Wihrend der Periode der bewaffneten Neu-
tralitit hat nun der Bundesrat, gestiitzt auf die

ihm von der Bundesversammlung erteilten Voll-
machten, die Rechtsgrundlage fiir eine allfillige
Hilfeleistung geschaffen, wénn durch Verletzung
der schweizerischen Neutralitit Personen zu
Schaden kommen (Bundesratsbeschluss vom
21. August 1942 iber die Beteiligung des Bundes
an einer Hilfeleistung bei Neutralititsverletzungs-
schiden).”?) Dieser Bundesratsbeschluss schafft
aber fiir den Verletzten keinen Rechtsanspruch,
sondern die Eidgenossenschaft gewéihrt ohne An-
erkennung einer Rechtspflicht ihre Hilfe; diese
betrégt hochstens 40 % des Schadens und ist zu-
dem noch an die Bedingung gekniipft, dass der
Kanton seinerseits eine Hilfe im.gleichen Aus-
masse gewiahrt. Sind diese Voraussetzungen ge-
geben und wiirde bei Fliegeralarm ein Luft-
schutzsoldat von Bomben- oder Flabgeschoss-
splittern verletzt, wenn er sich von seinem Ar-
beitsplatze nach seiner Wohnung begeben wollte,
um einzuriicken, so konnte er hernach um die be-
sprochene Hilfeleistung des Bundes und Kantons
einkommen. Somit ist doch wenigstens die
Grundlage fiir die teilweise Entschadigung be-
stimmter von der Militirversicherung nicht ge-
deckter. Schaden des Luftschutzsoldaten bei Neu-
tralititsverletzungen vorhanden. Den Kantonen
liegt nun die Pflicht ob, durch den Ausbau ihrer
Gesetzgebung dafiir zu sorgen, dass die Angehé-
rigen der Luftschutzorganisationen ihres Gebietes
dieser Rechtswohltat im Bedarfsfalle teilhaftig
werden. Zur Aufbringung solcher Betrage gibt der
erwihnte Bundesratsbeschluss den Kantonen die
Méglichkeit, die Gemeinden und andere Kérper-
schaften des offentlichen Rechts heranzuzielien
(leg. cit. Art. 1, Abs. 2).

Qu'est-ce que la persistance des onlques de combat!

Par le It. Cramer, Genéve

11 est possible, on le sait, de répartir les toxiques,
d’aprés la durée de leur action, en deux classes:

a) Toriques fugaces, gazeux ou solides a la
température ordinaire, dont I'action est de courte
durée. S'il s’agit de gaz, la bouffée toxique,
entrainée dans l'agitation continuelle de I'atmo-
sphére, se trouve bientét diluée a4 I'extréme (sans
préjudice des déplacements qui lui ont été imposés
par le vent); s’il s’agit de particules solides dis-
persées sous forme de fumées (croix bleue), les
particules toxiques retombent bient6t en poussiére
sur le sol. Dans les deux cas, I'atmosphére se
purifie donc automatiquement assez vite.

b) Toxiques persistants, pour la plupart, liquides -

a la température ordinaire. Ne se volatilisant que

) Raccolta ufficiale delle leggl e decreti della
Confederazione svizzera — R.U. 18, pag. 784.

8) Fleiner, Schweiz. Bundesstaatsrecht S. 32.

) Entscheidungen des Endg Versmherungsgerlchts,
Jahrg. 1941, Nr. 26, S. 168: «. .. che I'assicurazione stessa

ha inizio ar momento in cui il milite lascia la proprxa

casa per ragglungere la truppa.»
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lentement et peu accessibles a la destruction par
les agents atmosphériques, ils ont une action de
beaucoup plus longue durée.

Ce classement est, pourtant, loin d’étre aussi
rigoureux qu'on pourrait le croire. Entre le
phosgéne ou le chlore, trés fugaces, et I'ypérite,
trés persistante, on trouve une quantité de termes
intermédiaires, de sorte qu’il serait plus exact de
parler de toxiques plus ou moins fugaces, plus ou
moins persistants. D’autres part, les circonstances
extérieures peuvent, nous y reviendrons, modifier
beaucoup la durée d’action d’un toxique donné:
Un toxique fugace peut, dans certaines conditions,
acquérir une certaine persistance, tandis que, dans
d’autres circonstances, il peut arriver qu'un
toxique persistant disparaisse assez rapidement.

Il faut aussi lutter contre I'impression trop
repandue que I'ypérite est le seul corps persistant
de la série; en réalité, si elle est, peut-étre, le

1) A.S.58, S.777.



	Wann beginnt die Militärversicherung für Unfälle, die Luftschutzsoldaten bei Fliegeralarm erleiden?

